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Widmung


Ein Dank an all meine Pferdebegleiter von denen ich so viel lernen durfte.









Über die Autorin
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Michaela Ghisletta wurde 1971 in Zürich, in der Schweiz geboren.


Sie ist verheiratet und ist Mutter von zwei erwachsenen Kindern.


Michaela Ghisletta arbeitet seit über 20 Jahren als Tierkommunikatorin, mediale Lebensberaterin und bietet Seminare und Ausbildungen für Erwachsene an.


Seit 35 Jahren ist sie pferdebegeistert und kann sich ein Leben ohne Pferde nicht vorstellen.


Sie hat mehrere Bücher geschrieben. Ihr erstes Buch «Die Kristall- und Regenbogenkinder» erschien 2009 im Smaragd Verlag. Weitere Bücher bei BOD.


Kontakt:


www.unicorn-spirit.ch









Co-Autoren:


Anita


Ich bin Anita Mettler: geboren 1964, verheiratet und Mutter von zwei Söhnen (1998/2000). Meine Passion gilt Mutter Natur mit all ihren sicht- und nichtsichtbaren Lebewesen. Als Lichtbringerin wirke ich unter anderem in der Kommunikation, vor allem mit Tieren.


Marlon


Hallo!


Ich heisse Marlon Leon Mettler & lebe mit meinem wunderbaren Hund und meinem Lebenspartner am Obersee. Im Ausweis steht das Alter 25 und ich bin der Sohn von Anita Mettler.


Als Berufsschullehrer und Teamleiter bringe ich täglich meine Begeisterung für Bildung und Entwicklung ein.


Schon immer hat mich die frühkindliche Entwicklung und die Jugendphase fasziniert. Wie Menschen lernen, wachsen und sich entfalten, ist für mich ein spannendes Feld, das ich sowohl beruflich als auch privat mit großer Neugier erforsche.


Neben meiner Arbeit bin ich eine wissbegierige Leseratte und finde Inspiration in Büchern, Gesprächen und den kleinen Momenten des Lebens. Als sozialer Mensch trage ich viele Gedanken und Ideen in mir, die sich in meinen zahlreichen Hobbys und Interessen widerspiegeln.


Diese Neugier und mein Interesse an zwischenmenschlichen Prozessen haben mich auch zu Artali geführt. Seine Worte und Gedanken begleiten mich auf meinem eigenen Weg und inspirieren mich, meinen inneren und äußeren Raum bewusster wahrzunehmen.


Karin


Ich bin Karin, verheiratet und stolze Mama von drei erwachsenen Kindern. Zu meiner Familie gehören auch meine Stute Caprice, Eselchen Laura und mein Hund Jetdi. Die Natur ist meine große Leidenschaft, und ich genieße es, täglich mit meinen Vierbeinern im Wald spazieren zu gehen. Die Vielfalt der Natur begeistert mich immer wieder und bereichert mein Leben.









Einleitung


Vielleicht ist es erst etwas befremdlich, dass ein Pferd die Impulse zu diesem Buch gibt.


Für mich jedoch nicht. Ich arbeite seit über 20 Jahren als Tierkommunikatorin und schätze die Weisheit der Tiere sehr.


In diesem Buch hat Artali aus einer höheren Energie seiner selbst «gesprochen». Ich übersetze dies zwar in Worte, was ich jedoch erhalte, ist so viel komplexer. Ich versuche in den Texten von Artali, Bilder, Gefühle, Schwingung und Energie in Worte zu fassen und sie so für euch wiederzugeben.


Ich weiss, dass dies nicht ganz das ist, nicht vollkommen umfasst, was Artali mitteilen möchte.


Ich hoffe jedoch von Herzen, dass ich es geschafft habe, die Emotionen und die Energie in seinen Impulsen im Text zumindest teilweise spürbar gemacht zu haben.


Artali kam schon mit eingeschränkter Sicht als weissgeborener Knabstrupper zur Welt. Erblindete früh auf seinem rechten Auge und bewahrte sich bis zu seinem 14 Lebensjahr eine Restsicht von hell und dunkel auf dem linken Auge. Das Erblinden und Versinken in die Dunkelheit wandelte Artali sehr zeitnah um, in ein Absinken in seine innere Welt.


Wer mehr darüber erfahren möchte, dem empfehle ich das Buch «Artali – Die Geschichte eines blinden Pferdes» zu lesen.


Artali war schon immer in sehr fühliges und sensibles Pferd, durch seine Erblindung hat sich noch eine neue Tiefe ergeben.


Zu Beginn dieses Buches, wusste ich nicht, wohin die Reise führen wird. Erst war ich überrascht, das Artali von Räumen und Feldern zu erzählen begann.


Doch es macht Sinn; durch den Verlust des Augenlichts, den Blick auf die äussere Welt, hat er gelernt, seine innere Welt noch mehr zu erforschen, zu erleben und zu beleben.


Ich hoffe, ihr nehmt die Einladung von Artali an, und begebt euch mit ihm, Karin, Anita, Marlon und mir auf eine ganz besondere Reise.


Ihr seid jedenfalls herzlich willkommen.


Was Artali «sagt»:


Ich bin glücklich, zufrieden und voller Eindrücke. Meine Sinne sind geschärft und die Welt ist so viel farbiger als zuvor. Mein Leben ist anspruchsvoller geworden, doch meine Wahrnehmung vom Leben selbst ist viel tiefer. Es ist, als hätte ich jetzt meine wahre Bestimmung gefunden. Mein Fühlen, mein Sein ist so viel vielschichtiger geworden. Ohne mein Augenlicht eröffnen sich mir neue Welten.


Für Veränderungen brauche ich einen Moment, doch nicht aus Angst oder Unsicherheit. Ich brauche die Zeit, um diese zu erfassen, zu verstehen und mich dann darin zurechtzufinden.


In meiner Mitte bin ich klar und gut in der Balance und so kann ich diese immer wieder auch im Aussen finden.


Jeder Tag ist ein Geschenk und genauso gehe ich jeden Tag von neuem in mein Abenteuer
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Kapitel 1 – Innere Räume


Artali, womit möchtest du beginnen:


Mit den inneren Räumen.


Der Mensch lebt nicht in all seinen Räumen, sein Fokus liegt stark auf den äusseren Räumen. Doch sind diese nicht von wahrhafter Bedeutung. Es sind die inneren Räume, die euch Menschen den Raum geben, euch Fülle erfahren lassen, euch helfen, wahre Liebe zu erfahren und eine tiefe Geborgenheit in euch selbst zu finden.


Dadurch, dass ihr stark die äusseren Räume belebt und euch in ihnen zu erkennen glaubt, verliert ihr eure ureigene Kraft, euer ureigenes Sein.


Jetzt hat mir Michaela unbewusst ein Bild geschickt, mit dem ich arbeiten kann.


Stellt euch vor, ihr habt ein grosses Haus mit vielen Zimmern, ihr bewohnt jedoch nur das Schlafzimmer und das Wohnzimmer. Das ist es, was die meisten Menschen tun.


In euren inneren Räumen seid ihr ganz euch selbst und vor allem bei euch selbst. Doch ihr habt einen grossen Aussenbereich. Hier lebt ihr euer Leben mit vielen anderen Menschen im selben Raum. Diese bestimmen oft, wie ihr agiert, wie ihr euch fühlt und welche Rolle ihr gerade einnehmt.


Beobachte euch doch selbst mal im äusseren Raum, wie ihr in gewissen Situationen reagiert, wie ihr euch je nach Menschen in eurem Umfeld anders verhaltet oder euch fühlt.


In den Aussenräumen, in denen ihr die meiste Zeit in euren Gedanken verbringt, hier wollt ihr der Mensch sein, den andere sehen möchten, oder von dem ihr glaubt, dass andere euch so sehen sollen!


Ihr spielt Rollen, teilweise um zu gefallen, oder aufzufallen. Um unsichtbar zu sein, oder geliebt zu werden. Um euch wertvoll zu fühlen und um gesehen zu werden.


Ich könnte hier unzähliges aufzählen. Doch ich denke, ihr versteht mich.


Die äusseren Räume kosten euch Kraft und schenken euch im Idealfall auch nährende Momente. Doch seit ehrlich, wie lange hält ein Lob oder eine Wertschätzung im Aussen an, wenn die inneren Räume damit nicht gefüllt werden?


Stell dir mal einen deiner inneren Räume vor. Nehmen wir mal das Wohnzimmer. Was brauchst du, um dich hier wohlzufühlen?


Ein Sofa? Ein Fernseher? Ein Kaminfeuer? Eine Decke?


Ein Buch?


Wofür stehen diese Dinge in deinem Denken, in deinem fühlen?


Und welche davon brauchst du wirklich in deinem Wohlfühlraum? Welche stehen für echtes Wohlbefinden, welche für eine Flucht vor der äusseren Realität?


Nichts davon ist gut oder schlecht, es soll sich nur gut anfühlen, für dein Wohlfühlen!


Überlege nun und fühl nach, was du von den äusseren Räumen gerne in deinen Wohlfühlraum nehmen möchtest.


Vielleicht Bilder als Erinnerung an einen schönen Moment? Was von deinen äusseren Räumen möchtest du wahrhaftig in deinem Wohlfühlraum haben? Nimm dir dafür Zeit.


Als Pferd fühle und denke ich anders als ihr Menschen, freier, mit weniger Begrenzungen in meinem Denken und Fühlen. Dafür wird mein Leben von den Menschen und ihren Regeln im Aussen stark begrenzt. Die wahre Weite erfahre ich in meinen inneren Räumen. Diese haben jedoch keine Zäune, oder wie bei euch Wände.


Meine inneren Räume sind Felder, Wiesen, Wälder oder Gefühlbilder wie Wind, Regen, Sonne…


Mal stehe ich im Schutz eines Baumes, dann wieder auf einem Hügel. Je nachdem, was ich gerade brauche.


Im Grunde sind alle Wesen frei, wenn sie ihre inneren Räume bewohnen. Grenzenloses bewohnen. Was ich damit meine, folgt später.


Was ihr dann in die Welt tragen könnt, ist pure Fülle an Gefühlen, an Schwingung, an wahrem Sein. An ursprünglichen und wahrhaftigen Ideen, an kreativen Lösungen für euch selbst und andere.


Ihr Menschen sucht eure Bestätigung zu oft im Aussen, dabei könntet ihr so viel mehr aktiv im Aussen bewegen und verändern, wenn ihr eure innere Fülle und Weite in die äusseren Räume tragen wurdet.


Denkt und vor allem, fühlt diesem Gedanken doch mal nach?


Michaela


Zuerst einmal muss/darf ich wieder einmal erfahren, wie schwierig es für mich ist, die Gefühle, Bilder und Schwingungen, welche Artali mir übermittelt, in Worte zu fassen.


Ich werde den Impulsen von Artali nur zum Teil gerecht.


Es bewegt mich beim Durchlesen des Textes jedoch schon, wie oft ich tatsächlich in den äusseren Räumen lebe. Und zwar nicht nur, wenn ich tatsächlich unter Menschen bin. Sondern auch in meinem Zuhause drehen meine Gedanken oft um das Aussen. Wie wirke ich auf andere? Was denken Menschen über mich und über meine Arbeit?


Und doch bin ich oft in meinen inneren Räumen, auch wenn ich mich im Aussen bewege.


Wenn ich an die von Artali beschriebenen inneren Räume denke, so füge ich sicher noch meinen kreativen Raum hinzu. Es ist ein Ort, in dem ich viel Kraft tanke und von dem ich wohl die meiste Energie ins Aussen fliessen lasse. Ein schönes Gefühl für mich.
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